
m

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßhurger Schulplatz Rr. 5.

Jnſertisnspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

Mer cburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 62. S.Donnerſtag den 15. März.
BVierteljährlicher Rbonnementsyreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tage zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
An Stelle des Amtsvorſtehers Credner zu Großgörſchen iſt der Lehrer Böttcher ebendaſelbſt zum Standesbeamten für den Standes-

amtsbezirk Großgörſchen im Kreiſe Merſeburg ernannt worden.
Magdeburg, den 6. März 1883.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. v. Wolff.
Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Rittergutes Körbisdorf iſt erloſchen.
Frankleben, den 12. März 1883. Der Amtsvorſtehcr.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 13. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner 47. Plenar-

ſitzung am Dienſtag die zweite Berathung der Hundeſteuer-
Vorlage. Die vielbeſtrittene Frage der Beſteuerung der
Militärhunde zu Gunſten der Gemeinden kam hierbei zur
Erledigung und es wurde ein von dem konſervativen Abg
v. Riſſelmann geſtellter Antrag, die Militär Hundeſteuer nur.
für die Militärbehörden einzieben zu laſſen, in namentlicher
Abſtimmung mit 180 gegen 163 Stimmen abgelehnt. Für
den Antrag traten ſehr lebhaft die konſervativen Abgeord.
Wagner und v. Minnigerode, gegen denſelben die fortſchr.
Abg. Seelig, Dirichlet, Richter (Hagen) und Zelle ein. Auch
eine Reſolntion, wonach das Knüppeln der Hunde auf
dem Lande beſeitigt werden ſoll, wurde angenommen. Nächſte
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Kleinere Vorlagen. Schluß
4 Uhr.

Telegraphiſche Bach richten.
St. Petersburg, 13. März. Geſtern

fand in der Kapelle des Miniſteriums
des Auswärtigen ein Trauergottes-

dienſt für den Fürſten Gortſchakoff
ſtatt, welchem außer dem Miniſter des Aus-
wärtigen, von Giers, und deſſen Adjunkt Vlan-
gali alle Beamten des Miniſteriums, ſowie die
Botſchafter Deutſchlands und Englands, der
belgiſche Geſandte und der italieniſche Geſchäfts-

träger beiwohnten. Das Journal de St. Peters-
bourg widmet dem Fürſten Gortſchakoff heute
einen ausführlichen Nekrolog, in welchem die
geſammte Thätigkeit des Fürſten rekapitulirt und

u. A. der Ausſpruch
daß der letzte Krieg gegen die Türkei gegen
ſeinen (Gortſchakoff's) Rath unternommen wor-
den ſei.

Bußareſt, 13. März. Sämmtliche Jour-
nale erwähnen heute die bevorſtehende Ab-
reiſe des Königs u. der Königin ins Aus-land. Nach einigen Zeitungen ſoll der König,
begleitet von den Miniſtern des Aeußeren unddes Jnnern, wegen der Donaufrage nach Wien

und Berlin gehen andererſeits wird behauptet,

die l aus und

a

deſſelben angeführt wird,

lediglich zu dem Zwecke, ein mildes Klima auf-
aufzuſuchen.

Hofnachrichten.
Berlin, 13. März 1883.

Der Kaiſer hörte heute Vormittag die
Vorträge der Hofmarſchälle und empfing darauf
den bisherigen Director des Allgemeinen Kriegs-
departements, Generallieutenant von Verdy du
Vernois, und ferner mehrere zum Beſuch derMilitär- Turnanſtalt hierher befohlene Offiziere.

Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef
des Militärcabinets v. Albedyll und unternahm
dann ſpäter eine Ausfahrt. Das Diner nahmen
die kaiſerlichen Majeſtäten heute allein ein.
Der Kronprinz empfing geſtern Vormittag den
Generallieutenant von Verdy du Vernois. Um
3 Uhr Nachmittags beſuchte derſelbe mit der
Frau Kronprinzeſſin nochmals die Gemälde-Aus-
ſtellung älterer Meiſter in der Kunſt-Akademie.

Der Prinz Wilhelm von Preußen begab ſich

Das KHeheimniß der Schweſtern.
(4) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Nun, dann bleibt nichts anderes übrig, als
daß Sie ſich von mir ins Dorf tragen laſſen,
mein Fräulein“, erwiderte der junge Arzt.

Elfriede ſah ängſtlich und unentſchloſſen auf
ihre Schweſter, welche bei dieſem Anerbieten des
jungen Mannes ſo heftig erröthete, als ſei es
ihr ſelbſt gemacht worden.

„Wo denken Sie hin, mein Herr rief ſie
heftig, „bei hellem Tage! Was würden ſie
ſtockte, denn was ſie hatte ſagen wollen, erſchienihr ſelbſt lächerlich, noch ehe ſie es ausſprach.

Dr. Fedderſen ergänzte ihre Rede, indem er
lächelnd bemerkte:

„Was würden die Fiſcher des Dorfes dazu
ſagen, meinen Sie Aber was werden die Jhri-
gen dazu ſagen, wenn Sie bis zu ſinkender Nacht
hier draußen verweilen

„Laſſen Sie uns wenigſtens noch warten,“
bat Erika, „vielleicht geht der Schmerz in einer
halben Stunde vorüber und Elfriede iſt dann
im Stande, allein zu gehen, oder doch mit un-
ſerer Unterſtützung, das heißt, ich meine und

ſie erröthete von Neuem, „verzeihen Sie, ichweiß ja nicht, ob Sie die Zeit und die Abſicht

haben ſo ange e uns auszuhalten, Herr

Doctor.“
Doctor Fedderſen ſah in das Geſicht des

ſchönen Mädchens, das in ſeiner jetzigen Erre-
gung um ſo reizender war, und es ſchien ihm,
als gebe es keine neidenswerthere Beſchäftigung,

als dieſem ſchönen Mädchen gegenüber zu war-
ten ſo lange als möglich.

„Jch bin hier vollkommen Herr meiner Zeit,“
verſicherte er, „und ſtelle Sie Jhnen mit Ver-
gnügen zur Verfügung.“

„Nun dann, bitte, nehmen Sie neben uns
Platz, das alte Boot bietet deſſen genug.“

Aber er zog es vor, ſich den beiden Mäd-
chen gegenüber auf einen großen Stein zu ſetzen;
es war ſo ſchicklicher und außerdem konnte er
ſo beſſer das liebliche Bild in ſich aufnehmen,
was die beiden Mädchen darboten.

Denn ein liebliches Bild boten ſie dar, wie
ſie ſo, innig aneinandergeſchmiegt, auf dem ſelt-
ſamen Ruheplatz ſaßen. Erika hatte den Arm
um die Schweſter geſchlungen und dieſe lehnte,
wie ein müdes Kind, den Kopf an ihre Schulter.
Das goldige Gelock der einen floß gelöſt über
das flachshelle, ſeidenglatte Haar der anderen
und die beiden blauen Augenpaare blickten zärt-
lich ineinander.

Und doch! wie verſchieden waren ſie! El-
friedens ſanfte Augen zeigten die reine Farbe

des Vergißmeinnicht, während in Erikas glän-
zenden Sternen beſtändig Ausdruck und Farbe
wechſelten. Jetzt mußte man ſie für veilchen-
farben halten, während ſie im nächſten Augen-
blick grüngoldig wie Meerwaſſer leuchteten oder
zur Farbe des Nachthimmels dunkelten, wenn
ein zorniger oder auch nur ein ernſter Gedanke
ihnen Ausdruck verlieh.

Erika brach endlich
Schweigen.

„Wir glaubten die einzigen Fremden im
Dorfe zu ſein,“ ſagte ſie lächelnd, „und es macht
mir Vergnügen, unſern Jrrthum einzuſehen

„Sie begehen den Jrrthum erſt in dieſem
Augenblicke, mein Fräulein“, entgegnete er, eben-
falls lächelnd, „denn ich bin kein Fremder im
Dorfe.“

„Wieſo?“ fragte ſie geſpannt.
Er behielt ſie feſt im Auge, wie um den

Eindruck zu erſpähen, den ſeine Worte auf die
vornehme junge Dame machten und erwiderte
langſam:

„Jch bin der Sohn eines hieſigen Fiſchers“
ihre Augen dunkelten, während der blonde

Kopf ſich ſtolz emporhob, er aber fuhr unbeirrt
fort: „der vor Jahren das Glück hatte, einem
wohlhabenden Fremden das Leben zu retten.
Zum Dank dafür übernahm dieſer meine Erzieh
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heute Vormittag wieder nach Potsdam, von wo
derſelbe zum Diner wieder nach Berlin zurück
kehrte. Der Erbgroßherzog und die Erb-
r bherzogin von Oldenburg folgten geſtern

bend einer Einladung der hier anweſenden
Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt zum
Souper. Wie es heißt, beabſichtigt die Prinzeſſin
Marie von Preußen, verwittwete Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande, welche in dieſen Tagen
zum Beſuche hier erwartet wird, am 24. d. M.
die Erbgroßherzoglich oldenburgiſchen Herrſchaften
von hier nach Oldenburg zu begleiten.

Tagesüberſicht.
Berlin, 13. März 1883.

Das ArmeeVerordnungsblatt veröffentlicht die nach
ſtehende, an den Kriegsminiſter General der Jnfanterie
von Kameke, unter dem 3. März erlaſſene Allerhöchſte
KabinetsOrdre

Jch entſpreche nunmehr Jhrem Mir unter dem 26.
Februar er. vorgelegten Geſuche, indem Jch Sie hierdurch,
unter Entvindung von der Stellung als Kriegsminiſter,
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle, Jch löſe
hierdurch mit bewegtem Herzen die näheren Beziehungen,
in denen Sie in Jhrer Eigenſchaft als Kriegsminiſter ſeit
10 Jahren zu Mir geſtanden haben, und Jch thue es mit
aufrichtigſtem, herzlichſten und wärmſten Dank für Jhre
Hingabe an Jhr ſchweres Amt und für die Aufopferung
Jhrer Kräfte mit der Sie für das Wohl der Armee
thätig geweſen ſind. Jch wünſche dieſe Empfindungen
auch der Armee gegenüber zum Ausdruck zu bringen,
indem Jch beſtimmwe, daß Sie nicht allein in Jhrer bis
herigen Stellung als Chef des 2. Hanvoverſchen Infanterie
Regiments Nr. 77 und à la suite des Jngenieur-Corps
bleiben, ſondern daß Sie auch durch Fortführung in den
Liſten der aktiven Generale die engſte Zuſammengehörig-
keit mit der Armee feſthalten, in welcher Sie das Recht
auf eine Ehrenſtelle wohl erworben haben. Möge es
Jhnen ferner wohlergehen, mögen Sie ſich des Wohl
wollens und der dankenden Erinnerung Jhres Königs
jederzeit verſichert halten und möge es Jhr Geſundheité-
zuſtand geſtatten, daß Jch Meinen lebhaften Wunſch
Sie nicht ganz gehen zu ſehen, ſondern Sie in einer Kom
mandoſtelle der Armee wieder placiren zu können in
Erfüllung gehen ſehen kann.

Berlin, den 3. März 1*83.
Wilhelm,

An den Kriegs Miniſter, General der Jnfunterie,
v. Kamek-.

Die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des
Herrn v. Stoſch gilt, wie wir hören, als ſicher.
Als eventuelle Nachfolger werden genannt Vice-
Admiral Batſch und General v. Caprivi,

Die Meldung, Kultusminiſter von Goßler
beabſichtige eine kirchenpolitiſche Novelle, betreffend
die Anzeigepflicht, dem Landtage vorzulegen, hat,
wie die „Poſt“ aus guter Quelle berichtet, ihre
Grundlage verloren. Es wird jetzt verſichert,
die Meinung des Miniſters gehe dahin, die be-
ſtehende Geſetzgebung nach dieſer Richtung in der
nächſten Zeit nicht abzuändern.

Aus Rom wird gemeldet, daß der Staats-
miniſter v. Bötticher, der ſich bekanntlich zu ſeiner
Erholung nach Jtalien begeben hat, in der
Hauptſtadt eingetroffen iſt.

ung und machte aus mir, was ich vorhin die
Ehre hatte, Jhnen nennen zu dürfen, einen jun-
gen Arzt.“

„Ah, in der That ſehr intereſſant,“ ſagte
Erika mit beinahe ſpöttiſch zuckenden Lippen und
wandte ſich völlig der Schweſter zu, indem ſie
fragte:

„Wie fühlſt Du Dich jetzt, Elfe
Selbſt der Ausdruck hochmüthigen Stolzes,

der jetzt auch auf Elfriedens Antlitz trat, ver
mochte nicht, eine Aehnlichkeit zwiſchen den
Schweſtern hervorzurufen, denn während er für
Erikas feine Züge ein paſſender Ausdruck ſchien,
gab er dem bleichen Geſicht der Schweſter nur
das Ausſehen einer trotzigen, unliebenswürdigen
jungen Dame.

Dr. Fedderſen fühlte ſich durch den kleinen
Auftritt allzuſehr beluſtigt, als daß es ihm in
den Sinn gekommen wäre, ſich für ernſthaft be
leidigt zu halten, doch mußte es ihm eine wun-
derliche Zumuthung erſcheinen, daß er, von den
Schweſtern gefliſſentlich unbeachtet, ruhig warten
ſolle, bis es der einen von ihnen, deren Verletz
ung er für nur höchſt unbedeutend erkannt hatte,
beliebte, ſich ſeiner Hülfe zum Heimwege zu
bedienen. Er ſchwankte, ob er nicht die beiden
launiſchen jungen Damen ihrem gewiß nicht
allzu harten Schickſale überlaſſen ſollte, da
bannte ihn ein Wort der Bitte aus Elfriedens
Munde, allerdings nicht an ihn gerichtet. (F. f.)

Am 12. d. M., Mittags 12 Uhr hat eine
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden,
in welcher die Vereidigung des neu ernannten
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf erfolgt
ſein dürfte.

Es wird mehreren Zeitungen übereinſtim-
mend berichtet, daß der Prinz von Wales, eben
ſo wie der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich-
Ungarn eine Einladung zu den diesjährigen
Kaiſermanövern in der Provinz Sachſen erhal-
ten und angenommen haben. Der Prinz von
Wales wäre ferner bei dieſer Gelegenheit der
Gaſt ſeines Oheims, des Herzogs Ernſt zu Co-
burg-Gotha, u. würde zum 1. Mal in ſeiner neuen
Würde als preußiſcher Feldmarſchall erſcheinen.

Die Vertagung des preußiſchen Landtages
wird vom 16. März bis zum 16. April dauern.
Der Reichstag tritt am 3. April zuſammen.

Von Seiten des Fürſten Bismarck wird der
Nat.Ztg. zufolge die Vertagung des Abgeord-
netenhauſes auf den 16. April beanſtandet. Wie
das genannte Blatt vernimmt, geht Fürſt
Bismarck von der Anſicht aus, daß eine Ver-
tagung auf den 4. April oder bis nach Pfingſten
der Geſchäftslage allein entſpreche. Vorausſicht-
lich dürfte in einer Konferenz der leitenden Mit-
glieder des Hauſes mit dem Fürſten Bismarck
die Frage der Vertagung nochmals zur Ver-
handlung kommen.

Rußlind. Petersburg 11. März
Zur Feier des Geburtstags des Kaiſers
Alexander III. waren geſtern Abend das
große Theater und das Alexander-Theater un-
entgeltlich und ausſchließlich den Zöglingen der
unteren Lehranſtalten zur Dispoſition geſtellt.
Jm großen Theater fand ein Ballet ſtatt, welches
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer Gegen-
wart beehrten. Während der Zuwiſchenakte
wurden der Jugend in den Foyers und den
Sälen Thee und Erfriſchungen gereicht. Dort
erſchien auch das Kaiſerpaar, von endloſem
Jubel und Hurrah der Jugend begrüßt. Ein
Empfang fand geſtern Abend nicht ſtatt. Wie
unterm 13. d. gemeldet wurde, beabſichtigte der
Kaiſer ſich auf einige Wochen nach Gatſchina
zu begeben.

Griechenland. Athen, 10. März. Kom-
wunduros iſt geſtorben. Die Kammer
beſchloß in außerordentlicher Sitzung, den Ver
ſtorbenen durch eine öffentliche Leichenfeier zu
ehren. Der Miniſterpräſident Trikupis hielt ihm
einen ehrenvollen Nachruf, bezeichnete ſeinen Tod
als einen Trauerfall für den Hellenismus und
beantragte, die Sitzungen der Kammern auf
fünf Tage auszuſetzen. Alle Journale erſcheinen
mit Trauerrand. Die Leiche wird im Parla
mente aufgebahrt und am Dienſtag auf Koſten
des Staates mit den Ehren eines Premierminiſters
beſtattet werden.

Wie ſtarb Gortſchakoff?
Wegen Verdachts einer Phosphor-

vergiftung hat am Sonntag die gerichtliche
Sektion der Leiche des Fürſten Gort-
ſchakoff ſtattgefunden. Die gerichtliche Unter
ſuchung des Thatbeſtandes iſt noch nicht abge-
ſchloſſen. Heute wird die Leiche in der griechiſchen
Kapelle in BadenBaden beigeſetzt, wo ſie vor
läufig bleiben wird, um dann nach Rußland
transportirt zu werden. Dem fügen wir zwei
Privattelegramme des „Berl. Tgbl.“ aus Baden-
Baden bei, welche beſagen:

Fürſt Gortſchakoff ſtarb in der Villa Braun,
wurde aber alsbald in das von ihm offiziell be
wohnte „Hotel de l'Europe“ überführt. Schon
vor circa zehn Tagen wurden die Ausleerungen
Gortſchakoff's auf ärztliche Anordnung unter-
ſucht und phosphorhaltig befunden. Jetzt
ſind aber auch die Eingeweide Gortſchakoff's von
Gerichtswegen nach Freiburg in die dortige
Anatomie zur Unterſuchung gebracht worden.
Nachforſchungen in den Apotheken wegen even-
tuellen Giftankaufs ſollen ſtattgefunden haben.
Die Leiche Gortſchakoff's bleibt vorerſt hier.

Das andere lautet:
Die Gerüchte, daß der Verdacht einer Ver

giftung vorliege, ſind leider allzu wahr. Fürſt

Gortſchakoff kam zum Beſuch in die Villa Braun,
wurde dort aber plötzlich und ſo ſchwer krank,
daß die Aerzte nicht einmal die Ueberführung
des Patienten nach ſeiner gewöhnlichen Wohnung
verſtatteten. Trotz der aufopferndſten Pflege der
Madame Braun war es nicht mehr möglich den
Leidenden zu retten.

Da deutſche Gerichte die Sache in die Hand
genommen haben, wird eine genügende Auf-
klärung kaum ausbleiben. Am nächſten liegt
wohl der Gedanke, daß Gortſchakoff, wenn er
überhaupt an Vergiftung ſtarb, durch eine un-
glückliche Verwechslung im Gebrauche irgend
eines Mittels ſich ſelbſt das Gift beibrachte.
Das hohe Alter des Fürſten, welches ein natür
liches Erlöſchen ſeines Lebens bald in Ausſicht
ſtellte, ſchneidet jede andere Vermuthung ab.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 14. März 1883.

l (Weiße Oſtern.) Das etwas vor
zeitig beſungene Frühlingswehen mit ſeinem
Lerchenſchlag und Blumenknospen hat leider
wieder einen Stoß erlitten, indem der kalender-
mäßig immer noch geltende Winter unvermutheter,
aber ſehr natürlicher Weiſe auch thatſächlich
ſeine Herrſchaft wieder angetreten hat, denn der
Schnee fiel in ziemlichen Maſſen hernieder, ſo daß
ſich das weiße Leichentuch wieder über Straßen,
Feld und Wieſe breitet, und bei den angezeigten
Kältegraden ſcheint wenig Ausſicht auf eine
baldige Auflöſung dieſer Schneedecke vorhanden
zu ſein. Leider erfahren durch den Wetterum-
ſchlag auch die ſchon im flotteſten Gange be-
findlich geweſenen Bauarbeiten im Freien wieder
eine empfindliche Stockung. Sollte nun in dieſem
Jahre ſogenannte „weiße Oſtern“ in die Er-
ſcheinung treten, ſo möge man ſich mit der Er-
innerung an das ſchon einwal Dageweſene tröſten.

(Bauernregel.) Diesmal ſcheint zu-
fällig die alte Bauernregel eintreffen zu wollen
„Wenn zu Lichtmeß die Sonne ſcheint, kommt
der Nachwinter mit Schnee und Eis vereint.“

o. (Die Firma C. W. Julius
Blancke Co.) hierſelbſt, gab am letzten
Sonntag in den Räumen des Tivoli ihrem ge-
ſammten Arbeiterperſonal einen Ball, zu welchem
auch an alle hieſigen mit genannter Firma in
Verbindung ſtehende Geſchäftsleute Einladungen
ergangen waren. Herr J. Blancke war mit
ſeiner Familie bis gegen 11 Uhr Abends zu-
gegen und wurde von Seiten des Prokuriſt
Herrn P. Franz im Namen des Arbeiterperſo-
nals mit einer Anſprache begrüßt, in welcher
Redner darauf hinwies, daß es dem Perſonal
lange nicht vergönnt geweſen, den Herrn Chef
in ihrer Mitte zu ſehen und daß es der Wunſch
Aller wäre, ſeinen angegriffenen Geſundheits-
zuſtand bald einer vollſtändigen Beſſerung ent-
gegen gehen zu ſehen. Das Programm des
Abends war ein ſehr reichhaltiges: außer ver
ſchiedenen Muſikpieçen, ausgeführt von hieſiger
Stadtkapelle, brachte es 2 Chorlieder, eine De-
klamation und ein Baritonſolo und bildete den
Schluß das allerliebſte Luſtſpiel Hugo Müller's
„Duft“. Der ſich hieran ſchließende Ball
dauerte ach! wie lange!

(Streut Futter.) Durch die lang an
dauernde milde Witterung im vorigen Monat
haben ſich manche Wandervögel täuſchen und
verleiten laſſen, ihre Wanderung aus den ſüd-
lichen Gegenden in die unſrige zu frühzeitig an-
zutreten, ſo daß ſie durch den jetzigen plötzlichen
Umſchlag der Frühlings- in Winterwitterung in
Gefahr ſchweben darben zu müſſen. Sollte da-
her der jüngſt gefallene Schnee längere Zeit
liegen bleiben, dann würden wir freundlichſt
bitten, die Fütterung der armen kleinen Weſen
nicht zu vergeſſen.

ff (Zur Sonntagspolizei-Verord-
nung.) Am Sonntag Mittag hatte, wie uns
aus Berlin geweldet wird, die von der Ver-
ſammlung von Abgeordneten aus der
Provinz Sachſen gewählte Deputation,
beſtehend aus den Abgeordneten von Benda,
Büchtemann, von Kroſigk und Stengel eine
Unterredung mit dem Herrn Miniſter des
Jnnern, um die Bedenken darzulegen, welche
faſt von allen Seiten gegen die Ober-Präſidial-
Verordnung, betreffend die Sonntagsheiligung,
hervortreten. Eine eingehende Beſprechung der



Angelegenheit ergab, daß der Herr Miniſter an
der Anſicht feſthält, daß eine definitive Regelung
derſelben zur Zeit nicht möglich ſei; nachdem
die Polizei- Verordnung auf dem Rechtswege an-
gefochten ſei, müſſe zunächſt die Entſcheidung der
höheren Jnſtanzen abgewartet werden Jndeſſen
ſtellte er in Ausſicht, daß ſeitens des Ober-
Präſidenten und des Provinzialraths der Pro-
vinz Sachſen eine erneute Erwägung der Ver-
ordnung ſtattfinden werde, von der eine zufrieden-
ſtellende Löſung der Frage zu erhoffen ſei. Die
Verordnung ſelbſt verbiete übrigens nach rich-
tiger Jnterpretation nur den öffent-
lich hervortretenden Handelsverkehr. Es ſei mit
Rückſicht hierauf zu erwarten, daß die Polizei
behörden fortan die Verordnung ſo handhaben
würden, daß bis zur definitiven Regelung der
Angelegenheit allzu empfindliche beziehentlich bei
Erlaß der Verordnung nicht vorausgeſetzte Be
ſchränkungen des Verkehrs vermieden würden.
Jn einer auf Montag anberaumten Verſamm-
lung von Abgeordneten der Provinz Sachſen
erſtattete die Deputation Bericht über den Erfolg
ihrer Schritte und man einigte ſich mit Rück
ſicht auf die entgegenkommenden Erklärungen des
Herrn Miniſters dahin, die Angelegenheit einſt-
weilen nicht weiter zu verfolgen, ſondern zunächſt
die weitere Entwickelung der Verhältniſſe abzu-
warten.

f (Sächſiſch Thüringiſche Eiſen-
bahn- Geſellſchaft in Liqu. [Gera-Plauen!.)
Vom 15. d. M. an wird ron der Kaſſe der
Geſellſchaft, ſowie durch Vermittelung der Deut-
ſchen Bank in Berlin, der Allgemeinen deutſchen
Kreditanſtalt in Leipzig und durch M. Schie
Nachfolger in Dresden eine zweite Abſchlags-
zahlung auf die Aktien dieſer Geſellſchaft gewährt
mit 30 Mk. nominal in kgl. ſächſ. 3prozentiger
Rente für jede Prioritätsſtammaktie mit 200
Thlr. oder für je 2 Stammaktien zu 100 Thlr.
Die Rentenſtücke, welche im Nominalwerth von
1000 Mk., theils von 500 Mk. vorhanden ſind,
werden mit Zinsgenuß von Anfang dieſes Jahres
an geliefert. Soweit auf die einzureichenden
Aktien nicht volle Rentenobligationen gewährt
werden können, wird der entfallende Betrag in
bar zum Dresdener Tageskurs des der Präſen-
tation vorhergehenden Tages der kgl. ſächſ. 3pro-
zentigen Rente unter einem Abzug von 30 Pfg.
für je 100 Mk. Rente gewährt. Die erſte
im September 1877 gewährte Abſchlagszahlung
für die Aktien dieſer an den Staat Sachſen über-
gegangenen Bahn betrug nominal 33 Prozent
in 3proz. kgl. ſächſ. Rente.

Schafſtädt, 17. März. Jn den beiden
Nachbardörfern Ober und Niedereichſtedt ſoll in
Kurzem eine Poſtſtation errichtet werden die
Einwohnerzahl beider Ortſchaften beträgt ca.
1300. Der hieſige Vorſchuß Verein E. G.
ſetzte die Dividende auf 8 pCt. feſt.

Halle. Bei der „Halliſchen Zeitung“ zeichnet
ſeit Dienſtag als verantwortlicher Redakteur in
Vertretung der bisherige zweite Redakteur Herr
A. Goehring. Wie das „pHall. Tgbl.“ ver-
nimmt, hat der bisherige Redakteur Herr Dr.
Gutbier die Redaktion des qu. Blattes am
Sonnabend niedergelegt. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag verunglückte auf hieſigem
Bahnhofe ein Hülfspoſtbote. Derſelbe hatte die
Deichſel eines Poſtpacketwagens zu führen, welcher
infolge ſeiner zu hohen Bepackung umfiel und
dem Unglücklichen auf die Hüften ſtürzte. An
den erhaltenen Verletzungen iſt derſelbe nach drei-
tägigen ſchweren Leiden in hieſiger Klinik ver-
ſtorben. Am Montag ſind auf hieſigem Bahn-
hofe wiederum 4 neue Wagen für die Straßen-
bahn eingetroffen. Dieſelben ſind höher und
geräumiger als die bereits im Betriebe befind
lichen gebaut. Jm Saale des Hötels zur
„Stadt Hamburg“ gab am Montag Abend der
Geheime Regierungsrath, Herr Roedenbeck
ſein Abſchiedseſſen, an welchem ca. 60 Perſonen
Theil nahmen. Herr Roedenbeck ſiedelt bekannt-
lich zum 1. April er. nach Magdeburg über.
Am Mittwoch beginnt die bekannte Soubrette
Anna Schramm am hieſigen Stadttheater ein
Ztägiges Gaſtſpiel und wird in „Schöne Sün-
derin,“ „Durchgegangene Weiber“ und in drei
einactlichen Stücken auftreten. Die Friſche der
Darſtellung und die packende Komik ihrer Spiel
weiſe haben nicht verloren und heute iſt ſie, die
einige Jahre der Bühne fern blieb, wieder die

gefeierte Soubrette von ehemals. Berlin, Leip
zig, Deſſau, Altenburg c. c. haben ihr wahre
Triumphe bereitet. Halle wird unzweifelhaft
hierin nicht zurückſtehen.

Schkeuditz. 11. März. Eine Fabrik zur
Deſtillirung von Steinkohlentherr und Ver-
arbeitung der dadurch gewonnenen Produkte be-
abſichtigt Herr Fabrikant C. F. Weber aus
Leipzig am ſogen. Beuditzer Hohlwege anzulegen.

Koburg. Hier hat ſich ein Verein gebildet,
der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Feuer-
beſtattungsidee zu verallgemeinern und auch den
weniger Bemittelten die Feuerbeſtattung zu er-
möglichen in der Weiſe, daß jedes Mitglied einen
jährlichen Beitrag von 10--12 Mk. leiſtet.

Vermiſchtes.
(Die Ermordung eines Geld-

briefträgers) in Berlin, welche bereits am
Montag, den 12. d. Mts., geſchehen iſt, iſt am
Dienſtag Mittag von der Kriminalpolizei ermit-
telt worden. Ueber dieſe ſchreckliche That thei-
len wir folgendes mit: Der Eeldbriefträger
Coſſäth war am Montag Vormittag mit Geld
briefen und Poſtanweiſungen und einer mehrere
tauſend Mark betragenden Geldſumme nach ſei-
nem Revier in der Adalbertſtraße und den an
liegenden Straßen gegangen und hatte ſich ſeit
her bei ſeinem Poſtamt nicht ſehen laſſen. Man
begann Nachmittags nach ihm zu recherchiren
und da er als ein zuverläſſiger Beamter
Coſſäth iſt bereits ſeit nahe an dreißig Jahren
Briefträger bekannt war, ſo entſtand die
Vermuthung, daß ein Verbrechen gegen ihn ver-
übt worden ſei. Die Nachforſchungen ergaben,
daß er am Vormittag einen Theil der Gelder
an die Adreſſaten abgeliefert habe und bei den
am Dienſtag in den Wohnungen der Adreſſaten
fortgeſetzten Recherchen kam man endlich an das
Haus Adalbertſtraße 23, an der Ecke der Wal-
demarſtraße, woſelbſt Coſſäth am Montag Vor-
mittag eingetreten war, ohne von da wieder
herausgekommen zu ſein. Jn dieſem Hauſe hatte
Coſſäth eine Poſtanweiſung über 30 Mark an
einen ſeit einigen Tagen als Chambregarniſten
daſelbſt wohnenden Herrn Sander abzuliefern
gehabt. Die von Sander gemiethete Stube war
verſchloſſen und auf Klopfen wurde nicht geöff-
net. Ein herbeigerufener Schloſſer öffnete die
Thür und in der Stube lag der Geldbriefträger
Coſſäth, von geronnenem Blute umgeben, leblos
auf dem Fußboden, ſeine Geldtaſche neben ihm,
ihres Jnhalts beraubt. Der Jnhaber der Stube
war nicht zu finden, der ſeit Montag mit dem
Raube es ſind etwas über tauſend Mark
geflüchtet iſt. Anſcheinend iſt die That mit
einem ſchweren Hammer ausgeführt worden.
Der Mörder ſcheint ſelbſt, wie die weiteren Nach-
forſchungen ergeben haben, die Poſtanweiſung
über 30 Mark in Potsdam an ſeine eigene
Adreſſe in Berlin aufgegeben zu haben. Er wird
als ein 20jähriger Mann mit kleinem Schnurr-
bart geſchildert.

(Zur Conrad'ſchen Mordaffaire.)
Ueber den augenblicklichen Stand der Conrad'-
ſchen Mordaffaire theilen wir folgende Details
mit. Der zum Tode verurtheilte Kutſcher Con-
rad hatte bekanntlich, nachdem ſeine Reviſion
vom Reichsgericht in Leipzig verworfen, die Wie
deraufnahme des Verfahrens beantragt und die-
ſen Antrag dadurch begründet, daß er, nachdem
er durch das Fenſter in die Stube geſtiegen
war, auf dem Tiſch einen Brief ſeiner Ehefrau
vorgefunden, in dem die Frau eingehend die
Motive ihrer Handlungsweiſe dargelegt hat. Den
Brief will er ſeltſamer Weiſe in der Eile und
Aufregung verſchluckt haben. Ferner führt er
Beſchwerde darüber, daß der Kriminal-Commiſſa-
rius Maizier, der die ganze erſte Unterſuchung
leitete und dem er die Angelegenheit mit dieſem
Briefe mitgetheilt, ihn ausgelacht und ihn für
verrückt erklärt habe. Der Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens iſt von der zuſtändigen
Strafkammer verworfen und die hierauf erfolgte
Beſchwerde Conrads vom Kammergericht als un-
begründet verworfen worden. Der Jnſtanzenzug
iſt alſo erſchöpft. Die Akten befinden ſich ge-
genwärtig im Juſtizminiſterium und werden dem
nächſt dem Kaiſer zur Entſcheidung darüber
vorgelegt werden, ob der Gerechtigkeit freier Lauf
gelaſſen werden ſolle oder nicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Fürſt Alexander von Bulgarien hat eine Medaille

für Verdienſte um Kunſt und Wiſſenſchaft geſtiſtet. Das
erſte Exemplar in Gold hat er einem Berliner, dem Maler
Conrad Freyberg, welcher für den Fürſten das Porträt des
ſelben und eine Parade des Gardes du Corps Regiments
in Potsdam gemalt hat, verliehen.

Fherter in Halle.
Donnerſtag Erſtes Gaſtſpiel der Fr. Anna Schramm.

Die ſchöne Sünderin. Komiſches Zeitbild mit Geſang.

Lounat i in Leipzig.
Donnerſtag. Neue s: Zum 1. Male: Hie Welhie Waiblingen. a

Gold, Silber und Banknoten.
Dufaten per Stück

20FranesStüd e
do pr. Gr.

Gold Dollars per Stück
Jmperials per Stüch

do per 500 Gr. 1395.25 B
Franz. Bankn. p- 106 Fres. 81 B
Oeſterr, Baukn. p. 100 fl. 170.65 bz

do Silbvergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 203.50 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Hold 1.11 6Finländ. Not. p. Mk. 78 Sdo Gold w. 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 6

Schweizer Banknoten 80 GSriechiſche do 75 GDumäniſche do 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 13. März 1883.

(4 Preußjſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 248, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 100. 4 Ungar. Goldrente 75,40
4/0 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,75. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 580,50. Oefterr. CreditActien 543.50 Ten
denz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 182,70. Sept. Oct. 192,20

matter.
Roggen April Mai 136,50. MaiJuni 137,50. Sept

Oct. 143,75 matt.
Serſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 123,
Spiritus loco 53,30. April Mai 53,80. Auguft Septbr.

56,10 ſtill.
Rüböl loco 77,50 M. April-Mai 78,70. Septbr. Octbr.

62,36 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. März.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53,40 bis

53,90 Mk.
Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164-174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145- 175 Mk., Land Gerfſte
144-154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1006 Kiloe.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a
am 13. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 461--173 M feinſte
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.

Roggen 1000 Xg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140 155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115--
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Xg Viktoriagerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 54 M

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 38 M. geſchäftslos.
Solaröl 50 kg 0,825/302 9--9,25 M.
Malzkeime 50 g. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 g. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen 50 Xg 4,60-—4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-—4,36

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnftituts Merſeburg, Burgſtr. 18

ſi3./8 Abd. v U. [14/3. Wrg. S U.

Barometer Mill. 747 747Thermometer Celſius 5,0 4,1Rel. Feuchtigket 852 91,0Bewölkunz 0 10Wind N W 8 WStärke 5 6Riederſchläge 0,1 Therm. minimal 8,0
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Bekanntmachung.
Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom 19. Mai 1844 muß die

e Schuh u. Stiefelwaaren
in nur ſolider Arbeit allerbilligſt bei

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße 1.

Die Rohlenhandlung

Abſchaffung der Hunde ſofort im PolizeiBureau angezeigt werden.
Wird dieſe Anzeige unterlaſſen ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder

Hunde die Steuer bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier
Hunde werden mit einer Polizeiſtrafe von 3 M. belegt.

Merſeburg, den 10. März 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von dem zum Pfarrgrundſtück der Altenburger Kirchen gemeinde und

der politiſchen Gemeinde Meuſchau gehörigen Pfarrgarten ſoll eine öſtlich
durch den Kliagraben, weſtlich durch einen Bauplatz an der Karlſtraße, ſüd-
lich durch die Futtermauer der ſogen. neuen Straße, nördlich durch den
Pfarrgarten begrenzte Fläche von etwa 133 QRuthen entweder in zwei
Theilen von je etwa 66 QRuthen oder im Ganzen im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots verkauft werden und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 16. März d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zum Ritter St. Georg, Unteraltenburg
hierſelbſt

anberaumt worden.
Die im Termin bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen können

ſchon vorher bei dem Pfarrer Herrn Delius eingeſehen oder von demſelben
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.

Die Beſichtigung des Grundſtücks kann nach zuvoriger Anfrage beim
Herrn Pfarrer Delius erfolgen.

Merſeburg den 6. März 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Viti Altenburg.

Zur gemeinſchaftlichen Feier des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers und Königs findet am
Sonnabend den 17. März, Nachmittags 2 Uhr,

im Saale der Ressource
ein es an ſatt.Unſere geehrten Mitbürger werden ergebenſt dazu
eingeladen.

Merſeburg den 13. März 1883.
Aßmus. von Dieſt. gabler. von Helldorff. von Hülſen.

Leuſchner. Madlung. Robbe. Reinefarth. Rudolph.
Graf von Wartensleben. Graf von Winßhingerode.

D Anmeldungen hierzu nimmt Herr A. Frank,
goldener Arm, bis zum 15. entgegen.

SMerjſeburger Landwehr- Verein.
Die Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs findet
Sonnabend den 17. d. M., Abends 8 Uhr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle
ſtatt. Der Zutritt iſt nur gegen Karte geſtattet. Für Angehörige der Mit-
glieder ſind Karten bei dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Hutmachermeiſter
Brechtel (Roßmarkt) zu haben. Das Directorium,

Liebig's Fleischextract, billigſte Preiſe,
Carne Pura (Fleiſchmehl), vorzüglich zu Bouillon 2e.,
deutsches u. hHolländisches Cacaopulver, garantirt

rein, leicht löslich,
grüne u. schwarze Thee'“s hochfein in Aroma, Vaniälle,
neue Sendung ſchöner Valencia Apfelsinen

empfiehlt die BDrogenhandlung von
GOsCar LeberBurgſtraße 16.

P. SehtFIerseburg, BRankgeschäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung vor
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäßfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

R. Ranzenhofer,
Halle a/S., Poſtſtraße 9,

beehrt ſich hiermit den Eingang der Saiſonneuheiten in

Schuhwaaren SeeDamen
u. Kinder

ergebenſt anzuzeigen. Preiſe feſt u. billig! Reparaturen prompt!

Einige Dreſcherfamilien finden Mein Geſchäft befindet ſich
zum 1. April 1883 noch jetzt

Unterkommen auf Saalſtraße II.
Heinrich Schmiädt,

Alle Sorten

von FIax

gepreßt,

Briquetts und prima
zu den billigſten Preiſen.

Thiele.
Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer

böhmiſche Stückkohle

pothehen-lapftaben

S jeder Höhe
20fach. Reinertrag 4

24fach. do. 4 geg. Taxe
25-30fach. do. 4

bei feinſtem Boden auch höhere Be-
leihang gegen Taxe von 4 an
auch Amortisations- Darlehen

namentlich auch für

S Gemeinden S
80 18 Jahr, 6 28 Jahr

auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Bankgeschäft, Halle a/S.

--n-------——Die Baumſchul. d. Ritterg. Zöſchen
b. Merſeburg offer. in preisw. Ouaglit.
ca. 8000 Obſthoch- u. Zwergſtämme,
ca. 14,000 Alleebäume,
ca. 480,000 Ziergehböl. in 1600 Art.
ca, )30,000 Forſtpflanzen,
Weißdorn, Roſen, Radelhz., Peerenobſt,
Trauereſchen v. 50 Pf. 3wergobſt v. 25
Pf. ab. Cakaloge gratis u. franco.

Das neueſte, hochfeinſte
Taſchentuchparfüm iſt Richard
Gründer's

Dornröschen
ron höchſt lieblichem, erfriſchenden
und dauernden Wohlgeruch. Depot
bei Herrn
H. F Erius Nachfl., Merſeburg.

Zu verkaufen 10 ſand-
ſteinerne

Futtertröge,
58 cm. im Quadrat.

Rittergut Collenbey.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
3 Pfg. Cigarren

in kleinem Format,
(Bordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſerl. Tabak-Manufactur

Vahnhofsſtr. I.
Alle Sorten Gemüſe-, Blu-

men- u. Gras-Samen, edle
Sorten Erbſen u. Vohnen,
Gurkenkerne u. Rüben-
kerne empfiehlt in beſter Keim-
fähigkeit I. Scharre.Rittergut Burgwerben

bei Weißenfels. Holzpantoffelmacher.

Geſchäfts Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

am hieſigen Platze ein Agentur-
und Commiſſfionsgeſchäft.

Jch empfehle mich daher einem ge-
ehrten Publikum zur Vermittelung von
Kauf-, Pacht-, Tauſch-, Geld und
jeden andern Geſchäften, zur Abhalt-
ung von Auctionen jeder Art, ſowie
allen in dieſem Fach vorkommenden
Arbeiten zu ſtreng ſoliden Preiſen und
bitte vorkommenden Falls um gütige
Berückſichtigung.

Achtungsvoll
Bruno Römhold, Steinſtr. 5.

Guts- Verkauf.
Das Gut Nr. 6 in Löſſen bei

Werſeburg mit 24 Morgen Feld und
Mieſe ſoll im Ganzen oder Einzelnen
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Inventar ſowie Mobiliar, z. B. Tiſche,
Stühle, Sopha, Wagen, Eggen, Pflüge,
Heu, Stroh, Kartoffeln, Rüben, eine
Parthie Stalldünger, überhaupt ſämmt-
liche Vorräthe, Freitag den 16.
März, Vormittags 9 Uhr, verkauft
werden. Das Gut paßt wegen des
6 Morgen großen Gartens vorzüglich
zur Gärtnerei. Bedingungen werden
im Termin an Ort und Stelle be
kannt gemacht. F. Renno.

Ein neuer Federwagen, Break,
iſt zu verkaufen

Gaſthof „zur Linde.“

S. Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen

Trebnitz 16.

Auf der Grube

Pauline
bei Stöbnitz bei Mücheln

werden bei erhöhtem Lohne
Tagebau- Arbeiter angenommen.
Die Grubenverwaltung

W erner, Oberſteiger.
Einen Lehrling ſucht

P. Eichhorn, Stellmachermſtr.,
kl. Ritterſtr.

J zuſammengebundene Schlüſſel
J ſind auf dem Wege von der

Halleſchen Chauſſee nach dem Tivoli
verloren worden. Finder wird ge-
beten, ſelbige auf dem hieſigen Poli-
zei- Bureau gegen Belohnung ab
zugeben,

Kelang- Verein.
Donnerſtag keine Probe, die

Hauptprobe Sonnabend 52 Uhr im
Dom. Schumann.

Neumarkt 77.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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